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1857.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

1. Quartal. Mittwoch den 18. März. Stück 22.

Bekanntmachungen.
Die nachſtehende, bereits im 91. Stück des Kreisblatts vom Jahre 1854 abgedruckte Verordnung der Königl. Regierung:

Aus Veranlaſſung der den Geiſtlichen anempfohlenen Mitwirkung bei der Waiſenpflege und der Erſtattung der Er-
ziehungsberichte iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, daß die Ortsbehörden aufgefordert werden möchten, minderjährige, unter
Vormundſchaft ſtehende Perſonen, wenn ſolche von auswärts her ihren Aufenthalt an einem Orte nehmen, z. B. als Dienſt-
boten, Geſellen, Lehrlinge, alsbald nach der polizeilichen Anmeldung dem competenten Ortspfarrer namhaft zu machen, damit
dieſer Gelegenheit erhalte, ſeine geiſtliche Fürſorge für ſolche Pflegebefohlene, wo es geeignet iſt, eintreten zu laſſen.

Wir veranlaſſen Ew. Hochwohlgeboren daher hiermit, ſämmtliche Ortsbehörden auf dem platten Lande des Kreiſes
hiernach mit Anweiſung zu verſehen und ihnen dabei auch aufzugeben, daß ſie die ſich perſönlich bei ihnen meldenden Curan-
den auffordern, ſich baldigſt dem Pfarrer des Orts vorzuſtellen.

Die Magiſträte haben eine gleiche Anweiſung von hier aus erhalten.
Merſeburg, den 19. October 1854.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
(gez.) v. Werder.

An den Königl. Landrath Herrn Weidlich Hochwohlgeb. hier.
Nr. 20,824. I.

iſt bisher nicht überall befolgt worden und wird deshalb hierdurch nochmals den ſämmtlichen Ortsrichtern zur genaueſten Beach-
tung in Erinnerung gebracht.

Merſeburg, den 12. März 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Die Vorſchrift des 1. der

Verordnung vom 13. Mai 1840 (G. S. S. 127.), nach wel-
cher in allen Fällen, wo etwas nach Maaß oder Gewicht ver-
kauft wird im Jnlande die Ueberlieferung nur nach Preußi-
ſchem, gehörig geſtempelten Maaße oder Gewichte geſchehen
darf wird von vielen hieſigen Gewerbetreibenden namentlich
von den Tuch und Schnittwaarenhändlern, noch immer ſo
wenig beachtet, daß wir uns veranlaßt finden das betheiligte
handeltreibende Publikum auf jene Vorſchrift hierdurch wieder-
holt hinzuweiſen, mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
derſelben, die zu unſerer Kenntniß kommt, mit einer den Käu-
fer wie den Verkäufer treffenden Polizeiſtrafe von einem
bis fünf Thaler unnachſichtlich geahndet werden wird.
Preußiſche Ellen, welche behufs Andeutung des Sächſiſchen
Ellenmaaßes mit einem desfallſtigen Zeichen verſehen ſind, un-
terliegen der Confiscation ſelbſt in dem Falle, wenn ſie den
vorſchriftsmäßigen Stempel eines inländiſchen Eichungsamtes
an ſich tragen.

Merſeburg, den 7. März 1857.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Das in der Nähe des Feld-
ſchlößchens belegene urbar gemachte Areal des Gotthardtsteiches,
ſowie die daſelbſt befindliche ehemalige Baumſchule, ſoll ander-
weit und zwar auf drei hintereinander folgende Jahre öffentlich
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Wir haben dazu Termin auf
Donnerstag den 19. d. M., Nachmittags 3 Uhr,

an Ort und Stelle anberaumt und erſuchen Pachtluſtige hier-
durch, ſich daſelbſt pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 12. März 1857.
Der Magiſtrat.

Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung
des Teichuferrandes vom Pulverthurme bis zur Zſcherbener
Grenze ſoll in drei Parzellen auf

Sonnabend den 21. März d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Pachtluſtige werden hierzu eingeladen mit dem Bemerken,
daß die Bedingungen der Verpachtung im Termine bekannt
gemacht werden.

Merſeburg den 12. März 1857.
Der Magiſtrat.

Grasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung der
Kraut, Logen, Stiel-, Quer und Pfarrgaſſe in der Vorſtadt
Neumarkt ſoll
Sonnabend den 21. März d. J., Vormittags 11 Uhr,

im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Pachtluſtige werden hierzu eingeladen unter dem Bemerken,
daß die Bedingungen der Verpachtung im Termine bekannt
gemacht werden.

Merſeburg den 12. März 1857.
Der Magiſtrat.
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Bekanntmachung. Der hieſige Weißgerbermſtr. Au-
guſt Franke beabſichtigt in dem Garten ſeines auf dem Sande
unter Nr. 629. belegenen Hauſes und zwar unmittelbar an
der Geiſel eine Leimſiederei anzulegen.

Es wird dies Unternehmen gemäß der Beſtimmung im
29. der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar

1845 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, mit dem
Bemerken, daß Einwendungen dagegen binnen 4 Wochen prä-
cluſiviſcher Friſt bei uns anzumelden ſind.

Die desfallſige Zeichnung kann im Polizei -Büreau ein-
geſehen werden.

Merſeburg, den 13. März 1857.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
iſt den 20. März 1857, um 6 Uhr. Als Gegenſtände derſel-
ben laſſen ſich bis jetzt nur bezeichnen 1) ein über ein Stück
Stadtmauer verabredeter Kauf, 2) Ernennung von Deputirten
zu Gras Verpachtungen, 3) Mittheilung eines Reſcripts
der höhern Behörde, die Genehmigung der jüngſt vorgenom-
menen Magiſtrats Aſſeſſoren Wahl betreffend 4) ein Pacht-
Geſuch, 5) zwei Geſuche um Geſtattung der Uebernahme von
Agenturen.

Nothwendige Subhaſtation.
Das in hieſiger Breitegaſſe gelegene, unter Nr. 350. des

Haushypothekenbuchs von Merſebürg eingetragene, dem
Kaufmann Friedrich Auguſt Müller und Genoſſen gehörige
und laut der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe nebſt
Hypothekenſchein auf

3253 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf.
abgeſchätzte Wohnhaus, ſoll auf

den 23. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Panſe
meiſtbietend verkauft werden.

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo-
thekenbuche nicht erſichtlichen Forderung Anſprüche an die Kauf-
gelder machen wollen, haben ſich bei dem Subhaſtations Rich-
ter zu melden.

Merſeburg, den 30. Januar 1857.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auetion in Schafſtädt.
Der geſammte Mobiliar -Nachlaß der verſtorbenen Frau

Cantor Telling zu Schafſtädt, beſtehend in
Ringen, Uhren, Silberzeuge, Porzellan, Gläſern, Kupfer,
Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeräthen, Klei-
dungsſtücken und andern Sachen mehr,

wird
auf den 18. April d. J. von Morgens 10 Uhr ab,

in dem Tellingſchen Wohnhauſe in der langen Gaſſe zu Schaf-
ſtädt, gegen ſofortige Zahlung in Preußiſchem Courant, öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Lauchſtädt, den 10. März 1857.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 21. d. M., um 9 Uhr Vormittags, ſollen

auf hieſigem Kloſterhofe circa 3 Wispel Roggen Kleie, einige
hölzerne Gemäße, ein Sackrollwagen, alte Vorhängeſchlöſſer
und dergl. mehr, ſowie eine Partie Roggen und Haferſpreu,
öffentlich gegen ſofortige Bezahlung an den Meiſtbietenden ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 16. März 1857.
Königliche Depot-Magazin- Verwaltung.

Holz Verkauf
in der

DOberförſterei Schkeuditz.
Montag den 6. April 1857, Vormittags 10 Uhr,

kommen im Unterforſte Burgliebenau auf dem diesjährigen
Schlage folgende aufgearbeitete Holzſortimente, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen zum öffentlichen
meiſtbietenden Verkauf,

CIVCA
24 Eichen à 2—-24“ lang, 13--32“ ſtark,
2 Rüſtern à 26 30 8--17
13 Erlen c. à 21-39 8-16
45 Weiden à 18--20“ 3570 Klaftern Brennholz,

50 Abraum,7 Schock Unterholz,
Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen auf Verlangen

angewieſen durch
Herrn Förſter Wagener in Burgliebenau.

Schkeuditz den 11. März 1857.
Königliche Oberförſterei.

Verkaufs Anzeige.
Jm Auftrage des Fabrikant Herrn Schreiber in Ber-

lin habe ich zum öffentlichen Verkaufe ſeines hierſelbſt vor
dem innern Neumarktsthore belegenen Wohnhauſes nebſt allem
Zubehör, die alte Reſſource genannt, einen Termin auf den

17. April er. Vormittags 10 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und lade dazu Kauf-
luſtige unter dem Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingungen
bei mir zu erfahren ſind. und daß auch ſchon vor dem Termine
Gebote angenommen werden.

Merſeburg, den 13. März 1857.
Der Rechtsanwalt und Notar Vitz.

wW--wSSVer änderungshalber bin ich geſonnen, mein in Nieder-
beunng gelegenes Nachbarhaus nebſt einem dazu gehörigen
Pertinenz Viertellandes Feld, welches 11 Morgen 26 Ruthen
hält, den 21. März, Nachmittags 2 Uhr, in meiner Behauſung
Nr. 8. meiſtbietend zu verkaufen. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Feld Verkauf.
Veränderungshalber verkaufe ich meine in Merſeburger

Flur liegende Hufe Feld und habe dazu einen Termin
Dienſtag den 24. März auf dem Feldſchlößchen bei Herrn
Lutze anberaumt.

Es können auch Kaufluſtige vor dem Termine mit mir in
Unterhandlung treten.

Kötzſchen, den 14. März 1857.
Der Schenkwirth Hering.

Backhaus- Verpachtung.Das Gemeinde-Backhaus, welches zu ewanni pachtlos

wird, ſoll den 28. März a. c. Nachmittags 2 Uhr, im Gaſt-
hof zu Benndorf verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Benndorf, den 13. März 1857.

Matthes, Oresrichter.
Zu Korbweiden- und Reif-Anpflanzungen ſind 3000 Schock

Stecklinge bei mir zu haben, was lauter gute Zahnſorten und
Schleifweiden ſind. Auf Verlangen können ſie auch von mir
geſteckt werden. Sie ſind zu haben beim Korbmachermeiſter
Schumann, wohnhaft am Schießhaus in Merſeburg Nr. 123.
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Bekanntmachung.

Die nächſte Verſammlung unſeres landwirthſchaftlichen
Vereins findet ſtatutenmäßig

Mittwoch den 25. d. M.
an gewöhnlicher Stelle und zur gewöhnlichen Zeit ſtatt, und

werden die verehrlichen Vereins Mitglieder zum recht zahlreichen
Beſuche derſelben hierdurch eingeladen.

Die Gegenſtände, welche in dieſer Verſammlung zur Be-
rathung kommen werden, ſind folgende

die Legung der Vereins Rechnung pro 1856;
2) die Beſchlußnahme über die Vereinigung der Kaſſe des

landwirthſchaftlichen Vereins mit der des Geſinde-Vereins
3 die Discuſſion über nachſtehende Fragen

a) Jſt es räthlicher, unverdorbene Oelkuchen zu verfüttern
oder ſie als Dünger zu verwenden?

b) Welchen Futterwerth haben die Rapsölkuchen, Mohn-
ölkuchen in Vergleich zu Getreide? oder zu gutem
Wieſenheu? oder zu den verſchiedenen Hackfrüchten

c) Welche Vortheile zieht der Landwirth, welcher ſeinen
Oelſaamen ſchlagen läßt und die Kuchen verfüttert,
gegen denjenigen, welcher den Saamen verkauft, wenn
überall die laufenden Preiſe zu Grunde gelegt werden
bei der Rechnung

d) Die Drilleultur iſt verhältnißmäßig in hieſtger Gegend
noch ſehr wenig üblich. Welches ſind die Urſachen
dieſer Erſcheinung und welche Mittel wären event.
anzuwenden, um die Drillcultur hier mehr zu ver-
breiten

e) Welche Unterſchiede in der Vegetation und im Ertrage
an Körnern und Stroh oder Früchten ſind bemerkt
worden, je nachdem früher oder ſpäter geſäet wor-
den iſt?

Welche Häckſelmaſchinen entſprechen den Anforderungen
am beſten

Endlich wird hier noch darauf aufmerkſam gemacht, daß
diejenigen Vereinsmitglieder, welche mit ihren Beiträgen für

das laufende Jahr noch im Rückſtande geblieben ſind und ſolche
nicht bis zu der anſtehenden Verſammlung oder in derſelben

abführen, ſich der Einziehung dieſer Beiträge durch beſondere
Boten unterwerfen.

Merſeburg, den 14. März 1857.
Der Vorſtand des Merſeburger landwirth-

ſchaftlichen Vereins.
(gez.) v. Rode.

Saamen-Perkauf.
Futterrübenkerne, als: hell- und dunkelrothe, lange

aus der Erde wachſende, gelbe und rothe Kaulen, ſogenannte
Klumpen, Weißkraut-, Möhren-, Zwiebel-, Sallat-
und alle Sorten Gemüſe und Blumenſämereien auch weiter-
hin Pflanzen von frühem Kohlrabi, Weißkraut, Wirſingkohl,
Sallat u. ſ. w. ſowie auch Blumenpflanzen verkauft der
Gärtner J. Arndt in Schkopau.

Gummi- Bälle in allen Größen, ſowie auch Kinder
Klappern, Beißringe, Bruſthütchen und andere
Gummi-Waaren, empfiehlt C. Francke.
Zeichnungen auf „Antheilſcheine“ à 100 Thaler

der Halleſchen Handels- Heſellſchaft,
worauf vorläufig erſt 119 eingezahlt werden vermittelt bis
zum 1. April und beſorgt ſ. Z. die Raten Einzahlungen

C. G. Brutſchke,
Merſeburg, Unteraltenburg Nr. 780.

Echt peruaniſchen Guano erläßt
billigſt E. Pallas.

Bekanntmachung.
Nachdem der Kaufmann Herr Schultze hier ſeine Stelle

als Adminiſtrator über das Kohlenwerk Gottesſegen N. Nr. 12.
bei Roßbach niedergelegt hat, ſo mache ich hiermit öffentlich
bekannt, daß ich vom 1. Januar d. J. ab den Buchhalter
Herrn Friedrich Fürchtegott Pfeifer hier als Adminiſtrator
und Grubenvorſtand über genanntes Kohlenwerk erwählt habe,
und daß dieſe Wahl von dem Königl. Bergamte zu Eisleben
beſtätigt worden iſt.

Die Zahlungen für entnommenen Torf und Kohle ſind
daher an den c. Pfeifer oder in deſſen Abweſenheit an den
Steiger Herrn Weichardt zu leiſten.

Naumburg, den 12. März 1857.
Der Geheime Juſtiz- und Appellations Gerichts Rath

„Luther.
Zur gütigen Berückſichtigung der geehrten Eltern und Pflege-

Eltern zeige ich hiermit ergebenſt an, daß der Unterricht in allen
weiblichen Arbeiten Vormittag und Nachmittag in meiner Woh-
nung ertheilt wird. Auch wünſche ich 2 bis 3 junge Mädchen
in Penſion zu nehmen.

Julie Andrauer,
wohnhaft am Markt bei dem Seifenſieder Herrn Rummel.

Bekanntmachung.
Da hin und wieder die Meinung im Publikum verbreitet

iſt, daß das von dem Herrn Moritz Klingebeil pachtweiſe über-
nommene Materialwaaren- Geſchäft des Herrn H. W. Schultze
am Entenplan von mir reſſortire und gleichſam eine Comman-
dite von mir ſei, ſo mache ich zur Vermeidung von Jrrthümern
hierdurch ergebenſt bekannt, daß ich mit dem Herrn Moritz
Klingebeil in geſchäftlicher Beziehung in gar keiner Verbindung
ſtehe, daß derſelbe vielmehr ſein Geſchäft ganz ſelbſtſtändig und
unabhängig von mir betreitbt.

Merſeburg, den 16. März 1857.
C. W. Klingebeil,

Gotthardtsſtraße Nr. 141.

Geſucht wird zum 1. April
ein ordentliches Mädchen, welches im Kochen erfahren iſt und
gute Atteſte beibringen kann.

Zu erfragen in der Papierhandlung bei Herrn Guſtav
Lots, Burgſtraße.

Ein Bediente mit guten Zeugniſſen, der auch mit Pferden
umzugehen weiß, wird zu Oſtern geſucht. Meldungen werden
entgegengenommen Burgſtraße Nr. 275.

Penſions- Anzeige.
Knaben, welche zu Oſtern e. eine der Schulen in den

Franckeſchen Stiftungen zu Halle beſuchen ſollen, finden freund-
liche Aufnahme in der Familie eines Lehrers daſelbſt. Nach-
weis ertheilt Madame Palmié im Gaſthof zur Sonne, ſowie
Herr Gaſthofbeſitzer Lutze im Hirſch.

Am vergangenen 8. dieſes Monats iſt uns bei dem Feuer
in Frankleben ein Sturmfaß mit Waage abhanden gekommen.
Jch bitte jeden Ortsvorſtand und Rittergutsbeſitzer, nach ihren
Sturmfäſſern zu ſehen, und wo es ſich vorfindet, uns ſolches
ſchleunigſt wieder zuzuſtellen.

Reipiſch, den 16. März 1857.
Der Ortsrichter Böhme.
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Die erblindete Sängerin Auguſte Knop. So da n muntern Scherz.
Zu Vorſtehendem erlaube ich mir hinzuzufügen, daß Fräu- r en v tn Höhen,

lein Knop ſeit mehreren Jahren in den größten Städten Deutſch Man winl r Sleub z an der Bibel ſel 9
lands und der Schweiz mit großem Beifall geſungen hat und Und dort wohnt ein Jigtt a e ibel ſehen, J
neben anerkennenswerther Fertigkeit viel Gefühl und Wärme Jm Grasbaln Am Menge n r
im Vortrage entfaltet Freunde geiſtlicher Muſtk werden daher Jun Shun und reiben re Tee eben, e
zu recht zahlreichem Beſuch des Concerts freundlich eingeladen. J n Ah reren un rer Zeit, S

D. H. Engel. Allüberall weiß ich mich kund zu geben, g
errrrer Lieg' oft dir nahe, oft dir weit. JDank. Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme Du ſteheſt, über mich, mit tiefen Sinnen V

während der langen und ſchweren Krankheit unſerer nun in Gott Den ernſten Weiſen vor mir ſtehen,
ruhenden Ehefrau und Mutter, Frau Sophie Schmidt, ſowie Ohn' daß ſein Grübeln kann gewinnen, d
dem Herrn Diac. Burghardt für die am Grabe geſprochenen Mich durch und durch erkannt zu ſehen. S
troſtreichen Worte, der Löbl. Maurer Jnnung, welche ſie zu So in dem Ernſt; doch wenn ich heiter 7
ihrer letzten Ruheſtätte trugen, und allen denen, welche ihren Jm frohen Scherze dir mich nah, v
Sarg mit Kränzen ſchmückten, r t unſern innig- Zur Luſt, zum Kurzweil und ſo weiter, n
ſten Dank. Merſeburg, den de W blieb Wo man ſo oft und gern mich ſah; LDie trauernden Hinterbliebenen. Da möcht' ich wie im erſten Falle v

w J Schmnucke vor dir ſei vKirchennachrichten von Merſeburg. Im ſchönen Schmucke vor dir ſein
DHom. P acuat. So, ähnlich, wie zum MaskenballeFreitag den 20. März, Nachm. 5 Uhr, dritte Paſſions- Die, die die Königin des Tags allein. t

predigt, gehalten vom Herrn Conſiſt. Rath Frobenius. Wenn ſo umſchwärmt vom frohen Chore
1 Stadt. Geboren: dem Zimmermann Röhr eine Tochter dem Tiſch- Der neubegier'gen jungen Herrn ilermſtr. Hilprecht eine Tochter z dem Bürger und Seilermſtr. Zeiger ein Sohn u 9 ge J 9 t odem Handarbeiter Günther eine Tochter dem Bürger, Optikus und Mechanikus nd jeder fragt: wer iſt die Hore, v

Oehler eine Tochter dem Zimmermann Spott ein Sohn dem Polizei-Comm. Die Grazie des Tages Stern 1 v
J Lindenſtein eine Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn. Getrauet: Da ſei es wenn die Larven fallen, v

der Königl. Salzlader in Dürrenberg und Hausbeſitzer Prager in Tenditz mit Daß das Entzücken nicht entweicht
Frau M. E. Schaaf von hier. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des K. nd d 9 4Reg. HauptkaſſenBuchh. u. Lieut. a. D. Suck, 69 J. 2 W. alt, an Ent nd daß auch dann noch ich vor Allen 82
kräftung der jüngſte Sohn des Schneidermſtrs. Kandelhardt, 6 W. alt, an Bewundert, Beifall noch erreicht. z
e Ehefrau des Bürgers und Maurergeſellen Schmidt, 64 J. alt, Doch muß ich unmaskirt erſcheinen,

an Entkräftung. 5Bei dem Abendgottesdienſte, Donnerstag, Abends 6 Uhr, hält v be r S mich, S
die Faſtenpredigt Herr Diac. Burghardt. gauoe mir pann möcht ich weinen,

Neunmarkt. Geboren: eine unehel. Tochter ein unehel. Sohn. Daß ich mich wagte hin vor dich.
Du a See des Hausbeſitzers Neichenbach 45 J. 4 M. meinem Daſein möcht' ich fluchen
Altenburg. Geſtorben: die einzige Tochter (2. Ehe) des Zimmer r d r de wi erkannt, j

manns Reichenbach, 8 W. 2 T. alt, am Stickfluß. ind nich e ohnt, die, die mich ſuchen,
Mittwoch den 18. März, Nachmittags 5 Uhr, Faſtengottesdienſt. Von denen ich, erkannt verbannt. ch.

Hierzu eine Beilage.
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BVeilage zum 22. Stück des Merſeburger Kreisbl. 1857.
Verzeichniß der pteſigen Bagwagren

auf die t vom 15. bis ult. März er.
Namen Preis und Gewicht des Brodesder Bäcker Wehnnng 12pf. Brod ein gr. Brodſein 5gr. Brod

undBrodhändler. derſelben.

A- hieſ. Bäcker.

Alberts en. Gotthardtsſtr UAlberts jun. desgl. weee 5Brückner Altenburg 4 1 41 5Ww. Daute desgl. 29) 21 4 20Deichert Oberbreiteſtr. 4 r 54Fuchs Schmalegaſſe 4 1 21 512Ww. Hoffmann Markt 1 5Heubner Altenburg 3 3 2 5 10Heubner Breiteſtraße 3 1 30 4 24Heubner Gotthardtsſtr. 1 6 5 24Heyne Oelgrube 3 28Heyne Zohannisgaſſe 3 25 21Heyne Schmalegaſſe 3 2 29 4 26verehel. Höoſchel Altenburg 4 5
Hartmann Oelgrube 3 1 21 5Hartmann Altenburg r r 28 4 12Hüthel. Burgſtraße 3 3 5Kraft Breiteſtraße 4 1 3 5 12Koch I Preußergaſſe 4 1 4 5Lange Sixtigaſſe 3 2Luther Altenburg 4 1 5 4Lienecke Neumarkt 4 5 4Nohle Neumarkt 3 1 I 4 20Putz Sixtigaſſe 3 31 1 3 5 16Riedel. Entenplan 4 1 4 26Ww. Schurig Sixtigaſſe 4 1 5 7Schäfer en. Neumarkt 4 3 15Schäfer Jun. desgl. 4 1 5 8Ww. Tuchſcheer Altenburg 2 l 5Weinert Markt 4 1 2 5 10Wohlleben Altenburg 2 58B. hieſ. Brodhdlr. ein agr
verehel. Bock Sixtigaſſe 51 8Bauer Preußergaſſe 4 16Fichtler Altenburg 128 4 24verehel. Funke Preußergaſſe 1 28 4 24„Ww. Knöfel Johannisgaſſe l 5unverehel. Krampf Oelgrube A16Lindner Neumarkt I 4 12verehel. Ledig Dom 5 8verehel, Manck Vorwerk e e 4Mäter Altenburg 125 21 4 16Meißner desgl. 11 8 3 12Reuber Entenplan 1 21 5 5Rabe Johannisgaſſe l 4 24Reichenbäch Neumarkt 4 24verehel. Richter Altenburg 5 8verehel. Riede desgl. 125 21 4 16verehel. Schlag Sixtiberg I -1 5) 8verehel. Schubert Neumarkt l 5Wiemann Breiteſtraße Il 5 8C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 25 a 16Henniges Wallendorf 128 4 24Münx Neumark 125 4 16Ronneburg Frankleben 1 212 4 24Schlegel Roßbach 3 16Wächter Naundorf 2 T 5
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod amſchwerſten der Bäckermeiſter Heubner in der Gotthardtsſtraße

und am leichteſten der Bäckermeiſter Heyne in der Johannis-
gaſſe; das Weißbrod am ſchwerſten die Bäckermeiſter Lienecke
nnd Schäfer sen. und am leichteſten die Bäckermeiſter Heyne

in der Oelgrube, Heyne in der Johennisgaſe und Nohle.

Bemerkt wird hierbei, daß der Bäckermeiſter Heubner in der
Breiteſtraße 3 Pfd. 21 Loth Schwarzbrod für 4 Sgr. verkauft.

Von den hieſigen Brodhändlern liefern das Schwarzbrodam ſchwerſten der Srodhandler Wiemann, verehel. Ledig, ver-

ehel. Richter und verehel. Schlag und am leichteſten der
Brodhändler Meißner.

Merſeburg, den 15. März 1857.
Der Magiſtrat.

Theater in Merſeburg.
Auf allgemeines Verlangen:

Letzte großeZauber- Vorſtellung
Donnerstag den 19. März

unter Mitwirkung des Stadtmuſikus
Herrn Braun.

ENTHA V
das Kopfabnehmen eines Menſchen.

Das Nähere die Zettel. Es ladet ergebenſt ein
Lindmüller aus Danzig.

DJGetreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 14. März 1857.
Weizen 2 Thlr. 20 Sgr. S Pf. bis S Thlr. S a Pf.
Roggen 1 22 6 IGerſte

Hafer 2959 27 6Kirchennachrichten von Schafſtädt: Februar.
Geboren: dem Handarbeiter Höſchel eine Tochter z dem Victualienhänd-

ler Kaminsky eine Tochter dem Handarbeiter Kramer ein Sohn dem Ziegel-
brenner Wirih ein Sohn dem Färbermeiſter Kathe eine Tochter dem Hand-
arbeiter Kanzler eine Tochter. Getrauet: der Junggeſell J. Hammer,
Bäckermeiſter hier, mit Jungfrau K. Schmelzer aus Jüdendorf. Geſtor-
ben: die nachgelaſſene Wittwe des verſtorbenen hieſigen Maurermeiſters E.
Stein, 70 J. alt, an Altersſchwäche Chriſtian Schröder, geweſener Anſpän
ner in Kleinjena, 76 J. alt, an Altersſchwäche G. Hohmann, Bürger hier,55 J. alt, an l Karoline Friederike Tochter des hieſigen Handar-
beiters G. Ruppert, 8 J. alt an Halsſchwindſucht.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:Der bisherige Landrath des Langenſalzaer Kreiſes von
Breitenbauch, iſt von des Königs Migeſtät Allerhöchſt zum
Regierungsrathe ernannt und dem hieſigen Regierungs-Collegio

überwieſen worden.
Die fünfte Lehrerſtelle an der Stadtſchule zu Schafſtedt,

Ephorie Lauchſtedt, Privat Patronats, wird durch Weiterbeför-
derung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Der Büreaudiätar Heym zu Merſeburg iſt als Kanzliſt bei
dem Kreisgericht daſelbſt angeſtellt.



dieſer Art aufzuweiſen hatten.

Was wir noch binnen heut und vier Wochen
erleben werden.

Unſere Tage werden zunehmen an Minuten und
Licht, es wird klarer und heller werden vor unſeren Au-
gen aber es wird uns noch manchmal etwas weiß gemacht
werden, Viele werden ſich einen Staar ſehen, Einigen wird
der Staar geſtochen werden.

Wir werden erleben eine großartige Revolution in
der Natur es werden ſchießen die Gräſer und aus-
ſchlagen die Bäume und Viele werden eilen zu Feld, um
zu beſtellen ihren Acker; aber hütet Euch, Jhr Männer der
Politik und der Diplomatie und des Volks c. vor
aller Windmacherei denn wer den Wind ſäet, der wird
den Sturm ernten!

Und auch bei dem ſchönen Geſchlecht wird es geben
eine gewaltige Staats umwälzung, und Viele, die bisher in
der Wolle ſaßen, werden ablegen die Hülle des Winters und
man wird vieles leicht nehmen ſei es noch ſo fein geſpon-
nen Alles kommt jetzt an's Licht der Sonnen!

Und Viele werden nicht mehr tragen den Mantel nach
dem Winde, und was nicht mehr in den modernen Staat
hineinpaßt, das wird verſetzt werden, oder man wird es be-
fördern an jenen Platz, wo der Rock des Grafen nicht mehr
Werth hat, als die Livree des Bedienten! Aber auch
noch Vielen wird der Pelz gewaſchen werden und Viele wer-
den die Motten kriegen, denn für Mottenſchaden wird nicht
eingeſtanden!

Und es wird aufhören die Herrſchaft der Filze, aber es
werden dominiren die Knicker, und man wird vertreten finden
viele Fächer, denn die Sonne wird eine große Rolle
ſpielen!

Und Viele werden eilen zu denen, die aus Kleidern
Leute machen und ausziehen wollen den alten Adam;
und es wird demnach voll werden die Hölle der Schnei-
der wird uns auch nicht erſticken der Schwefel, ſo wird es
doch nicht mangeln an Pech zur Anfertigung unſeres Schuh-
werks. Viele Hände werden ſich rühren um zu bedecken
diejenigen, die ſich nicht gern eine Blöße geben wollen Jhr
aber laſſet Euch warnen, Jhr Männer der Eble und des Bü-
geleiſens und der Kalauer, denn mit dem Maaße, ſo Jhr
meſſet, wird man Euch wieder meſſen!

Und Viele werden hinauseilen und beſtellen ihr Feld, und
es wird fallen manches Körnlein auf einen guten Boden;
und Viele werden ausrotten das Unkraut, auf daß ihr Weizen
blühe und Jeder wird dereinſt mit ſeinem Pfunde wuchern!

Der Himmel wird uns zwar noch oft ſchicken in den
April bald aber wird uns erfriſchen der Mairegen, und
Lerche und Nachtigal werden netzen ihre Schnäblein in dieſem
Maitrank, und“werden ſich darinnen berauſchen und glücklich
fühlen!

Und Flur und Wald werden ſich kleiden in das liebliche
Grün der Hoffnung und es wird ein neues Leben geben
und Beſchäftigung in allen Zweigen; aber außer Maikätz-
chen und Waldvöglein werden nur Wenige auf einen grü-
nen Zweig kommen! (B. Kr. W. Bl.)

Zu Peking beſteht eine Art von Nachtherberge, die Alles
überſteigt, was das alte Paris und die „Höllen“ Londons in

Man kennt ſie unter dem Na-
men „„Ki-mao-fan““, d. h. „das Haus zu den Hühner-Federn“.
Dieſes Etabliſſement beſteht aus einem großen Saal, deſſen
ganze Oberfläche mit einer Lage Hühnerfedern bedeckt iſt. Jn
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dieſem Schlafgemache eigenthümlicher Art bringen Bettler und
Vagabonden die Nacht zu. Männer, Frauen, Kinder, Greiſe,
Junge, Alles wird aufgenommen, und jeder macht ſich in die-
ſem Federmeer fein Neſt zurecht, ſo gut er es kann. So bald
der Tag graut, heißt es, ſich fortmachen, wobei ein an der
Thüre aufgeſtellter Commis des Unternehmens den tarifmäßigen
„Sapége“ einkaſſirt. Jm Anfange lieferte die Verwaltung
kleine Decken aber die Kundſchaft der Anſtalt gewöhnte ſich
nach und nach daran, ſie mitzunehmen, ſo daß die Actionaire
des Kimaofan einſahen, daß ſie auf jede Dividende verzichten
müßten, wenn dies ſo fortdauern würde. Um alſo beiden
Parteien gerecht zu werden ließ man eine ungeheure Filzdecke
anfertigen welche den ganzen Saal und alle darin Schlafen-
den bedeckte. Unter Tags hängt dieſe Decke, einem Rieſen-
Baldachin gleich, am Plafond. Abends, wenn Alles liegt,
wird ſie mittelſt eines Zugs herabgelaſſen, und jeder ſteckt ſei-
nen Kopf durch eines der zu dieſem Behufe in der Decke an-
gebrachten Löcher. Was geſchieht, wenn die Zahl der Köpfe
größer iſt als die der Löcher in der Univerſal Decke, ſagt die
Beſchreibung des Ki-mao-fans nicht.

Zweite Auflöſung der dreiſilbigen Charade in Nr. 19.
Lichtſcheere.

Erſte Silbe (was dieſe ſagt).
Das Licht ſagt Jch leuchte, glänze, ſcheine, ſtrahle, blende, zünde, glühe,

brenne, erwärme, belebe u. ſ. w.
Licht iſt Wahrheit, Ueberzeugung, Aufklärung, Gerechtigkeit 2c.
Finſterniß dagegen iſt Unwiſſenheit, Rohheit, Tücke, Ungerechtigkeit c.
Licht iſt Feuer die Gewalt des Feuers, ſowie deſſen Nutzen und Wohl

that iſt unermeßlich.

Die beiden letzten Silben (was dieſe ſagen).
Die Scheere ſagt: Jch bin von Metall, und zwar von Eiſen und

Stahl dem Sinnbild der Feſtigkeit, der Ausdauer, der Beſtändigkeit c.
Von der Unſchuld und Keuſchheit ſagt man: Sie ſind rein und fleckenlos
wie polirter Stahl ein leiſer Hauch kann ſie trüben.

In dem hier Geſagten iſt die Löſung der ganzen Aufgabe in allen
ihren Einzelnheiten enthalten, wie folgt:

1) Als auf dem Maſte von Columbus Schiffe „Land“ gerufen wurde, war
wohl Niemand unter den Anweſenden, der nicht die Wohlthat des Lichts
empfand, denn Jeder wollte ſehen und ſchauen.

2) Hier dürfte glänzen reſp. ſcheinen gemeint ſein, indem beides mehr
oder weniger der Eitelkeit ſchmeichelt.

3) Hannibal, von dem ſtrahlenden Glanze ſeines Siegesruhms geblen-
det, ließ ſich zu der Ungerechtigkeit hinreißen die Verträge mit Rom
zu brechen, wodurch jener langjährige (zweite puniſche) Krieg entbrannte,
der ſüx ihn und Carthago ſo unglücklich endete, welcher Fehltritt dem
Helden manche Thräne gekoſtet haben mag.

4) Nero hatte bekanntlich auch die Leidenſchaft als Künſtler in der Muſik
zu glänzen er durchzog das Land mit einem Gefolge von Künſtlern,
um bei Wettkämpfen und Spielen die erſten Preiſe zu erringen.

Auch ließ er einſt zu ſeinem Zeitvertreib Rom anzünden.
5) Von den Lieutenants des Generalſtabes wird zum Entwerfen ihrer

Pläne Manches gebraucht, am nothwendigſten aber das Licht.
6) Wärme iſt die erſte Lebensbedingung Kälte bringt Tod deshalb rieth

Dr. Lauturier allen ſeinen Patienten ſich warm zu halten und vor Er-
kältung zu hüten. Hufeland verordnete daſſelbe in ſeiner „Kunſt, das
menſchlche Leben zu verlängern“, und Knigge eiferte in ſeinem Umgange
mit Menſchen nicht dagegen weil er den Werth eines warm fühlenden
Herzens wohl kannte.

7) Joſeph blieb feſt wie Eiſen und rein wie polirter Stahl.
8) Onarre brauchte Metall zu Wellingtons Bildſäule.
9) Ariadne fehlte es an eiſerner Feſtigkeit und Ausdauer.

10) Kakadu trug ein Felleiſen auf dem Rücken.
11) Bei den Pagen iſt auf eiſernen Willen und Beſtändigkeit noch

nicht zu rechnen.
12) Welchen Einfluß das Eiſen auf die Magnetnadel ausübt, iſt bekannt.

Daß das Ganze, die „Lichtſcheere“, ein ſehr gewöhnliches wirthſchaft
liches Geräth iſt, welches ſowohl in Paläſten als auch in Bauerhütten gebraucht
wird, unterliegt keinem Zweifel.

DT
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